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1 Die kreative Hochschule

Wissenschaftlich arbeiten und lehren, neue Forschungsideen ent-
werfen und Studierende betreuen – ist Kreativität für diese Tätig-
keiten, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Hochschulen aus-
üben, notwendig? Unbedingt! 

Kreativität drückt sich in Wissendurst, Neugier und Forscher- 
drang aus. Kreatives Denken hilft Probleme aus ungewöhnlichen 
Blickwinkeln zu betrachten und Zusammenhänge kritischer und 
unkonventioneller zu prüfen. Kreativ zu sein bedeutet, sich ohne 
Einschränkungen mit Wissens- und Erfahrungsbereichen auseinan-
derzusetzen. Mit Kreativität können in vielen Bereichen originelle 
und weiterführende Lösungen gelingen. Bedeutende Innovationen 
dieser Welt sind nicht durch logisches, sondern durch kreatives 
Denken entstanden. 

Gerade im Hochschulkontext ist kreatives Denken und Handeln 
somit von hoher Relevanz. Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler setzen sich täglich mit komplexen Problemstellungen 
auseinander, bei denen es kreativer Denkprozesse bedarf. Kaum 
ein Tätigkeitsbereich kann ausschließlich von routinierten Arbeits-
vorgängen ausgefüllt werden. Nicht nur Forschende, sondern auch 
Studierende analysieren wissenschaftliche Theorien, stellen Hypo-
thesen auf, operationalisieren Fragestellungen, verfassen Texte, 
interpretieren Ergebnisse und bilden Synthesen. Für all diese Tätig-
keiten werden eine Vielzahl an Algorithmen benötigt, aber auch 
ein hohes Maß an Kreativität. 

Kreatives Potential ist eine unerschöpfliche Ressource und ver-
stärkt, ob bewusst oder unbewusst, den Einfallsreichtum, aber auch 
Wissen, Erfahrungen und Verständnis. Kreatives Denken und Han-
deln fördern die Persönlichkeitsentfaltung, denn sie machen inno-
vativ, motivieren die Menschen und führen zu Selbstverwirklichung 
und Erfolgserlebnissen, wodurch das Individuum Zufriedenheit und 
Erfüllung finden kann. Wissenschaftliche Studien belegen einen po-
sitiven Zusammenhang von Kreativität und der schulischen Leistung 
(Krähenbühl, 2017). Daher ist Kreativität nicht nur für Wissenschaft-
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1 Die kreative Hochschule10

lerinnen und Wissenschaftler eine wichtige Ressource, sondern auch 
für Studierende. Eine Aufgabe der universitären Ausbildung sollte 
es daher sein, kreatives Denken und Handeln gezielt zu fördern. 

Kreativität ist mittlerweile eine der Voraussetzungen, die in fast 
jeder Stellenbeschreibung gefordert wird. Gemeint ist dabei nicht 
die Kreativität im künstlerischen Bereich, so wie beispielsweise eine 
musikalische oder zeichnerische Begabung, sondern eine kreative 
Denkweise und kreatives Verhalten. Qualitativ gute Leistungen al-
lein reichen in unserer erfolgsorientierten Gesellschaft nicht aus. 
Die Menschen müssen durch Originalität überzeugen und benöti-
gen mehr denn je zuvor die Fähigkeit, kreativ zu denken, um mit 
vielfältigen, völlig neuartigen Problemen fertigzuwerden. Das Aus-
brechen aus gewohnten Denkmustern ist in jedem Fachbereich 
notwendig, um sich von einer gewöhnlichen Arbeitsweise positiv 
abzuheben und gleichzeitig Probleme auf andere Art zu lösen, in-
novativ zu sein und neue Erkenntnisse zu gewinnen. 

Für den Fortschritt der Fachbereiche, den persönlichen Arbeits-
kontext und die individuelle Weiterentwicklung ist Kreativität so-
mit von substantieller Bedeutung. Zugleich sollte Kreativität in der 
Bildung und damit im Lehralltag mehr Beachtung finden. Kreatives 
Denken und Handeln fördert die Entwicklung der Studierenden, 
was nicht nur hilfreich für die komplexen Anforderungen des Stu-
dienalltages ist, sondern auch für das spätere Berufsleben. Hierbei 
sind eine kreative Haltung und ein Repertoire an Kreativitätstech-
niken förderlich.

Dieses Buch soll verdeutlichen, wie kreatives Denken und Han-
deln beim wissenschaftlichen Arbeiten und Lehren systematisch zu 
nutzen ist. In diesem Buch werden zwei Perspektiven betrachtet: 
„Inwiefern kann mich kreatives Agieren beim wissenschaftlichen 
Arbeiten unterstützen?“ und „Inwiefern können wir im Lehrkon-
text das kreative Potential der Studierenden anregen?“ 

Zunächst werden theoretische Hintergründe zu dem Phänomen 
„Kreativität“ beschrieben (Kapitel 2). In Kapitel 3 wird behandelt, 
welche Aspekte eine kreative Haltung ausmachen und wie wir im 
Hochschulkontext allein mit unserer Haltung als Ressource kreativer 
agieren können. Generelle Voraussetzungen für das Arbeiten mit 
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1 Die kreative Hochschule 11

Kreativitätstechniken werden in Kapitel 4 aufgeführt. Es gibt mitt-
lerweile eine Vielzahl an Kreativitätstechniken, die in der Hochschu-
le eingesetzt werden kann. In den Kapiteln 5 bis 8 wird eine Aus-
wahl an Methoden dargestellt, die sich für das wissenschaftliche 
Arbeiten und die Arbeit mit Studierenden eignen. Aufwärm- und 
Antiblockade-Techniken werden in Kapitel 5 behandelt, Methoden 
zur Analyse von Problemen in Kapitel 6. Das Kernstück der kreativen 
Arbeit, nämlich das Anwenden von Ideenfindungstechniken, wird 
in Kapitel 7 erläutert. Zur abschließenden Auswahl geeigneter Lö-
sungen unterstützen Bewertungstechniken in Kapitel 8. Für jede 
Methode wird Bezug zur Praxis hergestellt und anschauliche An-
wendungsmöglichkeiten aufgezeigt, in welcher Form die jeweilige 
Methode einzusetzen ist. Abschließend wird in Kapitel 9 ein Resü-
mee für das kreative Arbeiten an Hochschulen gezogen.
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